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Dk 30. Kriegserklärung.

S S Beben, 6« ft* «’fr & neS7s Stnichen di- 30. Jtrieoä-
So ist auf die o Reihe damit immer noch

)pen «i xMämng erfolgt, un hoffentlich schon die aller¬
em mcht °bgeschlosfen ist, werden  ̂ja auch«- S & sa « äsBSagÄte sä 1 s

jsag» *2 beretcfiraî — nicht^ et̂ um

Freitag, de« 1. September 1916.
schlechtlM die Rede. Für diesen Begriff bedarf es hier
keiner blonderen Auslegung, die Reichsgrenzen sind maß.

^Bundesrat hat folgenden Vorlagen zugestimmtr
Änderung der Bekanntmachungüber die Erntevorschätzungen
im Jahre 1916, Entwurf einer Bestimmung über die Em
richtung und den Betrieb von Anlagen zur Herstellung von
Bleifarben usw., Änderung der Verordnungen zur Rege«
fimg des Absatzes von Erzeugnisien der Kartoffeltrocknerei
usw., Entwurf einer Bekanntmachung über die Bestätigung
von Schecks durch die Reichsbank.

+ In den letzten Tagen wurde vielfach die Frage er¬
örtert , ob der Reichstag früher als festgesetzt zusammen«
treten würde. An unterrichteter Stelle ist man der
Ansicht, daß der Reichstag keineswegs früher als zum
bestimmten Tage einberufen wird.

73. Jahrgang.

Oer Krieg.

m
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in harte Wirklichkeit um»

uULtzm muß die Wrkei zerschmettert und Bulgarien «us
ir bi-? dZn Wege geräumt werden. Daneben wird die Nieder«

i werkuna Österreich- Ungarns beschleunigt, da es nun anctz
i an einer dritten Front angefallen wird , und das aame
^ auf die freie Verbindung Berlin —Konstantmopel gestutzte

stolze Gebäude eines mitteleuropäischenStaatenblocks smkt
in sich zusammen. Was übrig bleibt, Z das^fich immer
noch für unbesiegbar haltende Deutsche Reich , ^ ,
werden die Alliierten dann endlich leichtes Spiel haben

Das ist die Rechnung unserer Femde, großartig im
Entwurf, wie sich nicht bestreiten laßt , nur etwas schwierig
in der Ausführung, wie sich hoffentlich sehr bald erweis n
wird. Wenn zur türkischen auch die bulgarische Kriegs
erklärung hinzutritt , dann wird zunächst emmal die mm
tärische Geschlossenheit des Blocks, auf den unsereGegner

eruniß ^ abgesehen haben, sich auch in der Emheitüchket lewer
kriegerischen Aktionen machtvoll bewahren. Damit allem
ist schon eine Bürgschaft des Endsieges gegeben, wenn auch
niemand sich darüber im unklaren sein wird , daß wir
es auch hier wieder mit sehr ernst Zu nehmenden
Gegnern zu tun haben. Auf feindlicher Seite Leigen
sich schon jetzt allerlei Unstimmigkeiten, vorläufig mehr
politischer Natur , aus denen jedoch auch militärische
Hemmungen sich zu entwickeln pflegen. So äußert der
Mailänder „Corriere della Sera " seine Besorgnis wegen
des Balkanprogramms der Ententemächte und weist daraus
hin, daß die offizielle französische Mitteilung über den
Eintritt Rumäniens in den Weltkrieg den Satz enthalt«
„Die russisch-rumänische Aktion bedroht Ungarn und para-
chfiert Bulgarien"; ein Satz, welcher dringend der, Klar¬
stellung bedürfe. Der „Corriere della Sera befürchtet,
daß die Ziele der Balkanaktion zu eng gesteckt werden.
Um Österreich-Ungarn und Deutschland zu besiegen, mußten

: zunächst ihre Verbündeten, Bulgarien und die Türkei , zur
Strecke gebracht werden. Es sei zu hoffen, daß die Russen

; ihren Durchzug durch die Dobrudscha mit genügenden
i Kräften ausführen, um Bulgarien niederzuwerfen und mit
I Hstfe der Ententetruppen von Saloniki Serbien wreder-
( herzustellen. Italien habe seine Truppen nicht nack

Saloniki gesandt, um an einer bloßen m
Ablenkung mitzuwirken und ein beschränktes,

vie

bis!

nt >»f

ß\

seine Truppen nicht nach
einer bloßen militärischen

•;. » ,,3 muauwiwH uuu ein beschränktes, durchaus
nicht den Notwendigkeiten der Lage Rechnung
tragendes militärisches Programm zu unterstützen. Ähn¬
lich fing es im ersten Balkankrieg an , dessen blutiges
Nachspiel dann den ganzen im russischen Fahrwasser
schwimmenden türkenfeindlichen Bund der kleinen Staaten

| in die Luft sprengte. Aber es bedarf auf unserer Seite
| gar keiner Spekulationen auf innere Zerwürfnisse unter
i den Feinden. Werfen wir nur das volle Gewicht unserer
1 FEärischen Stärke , den ganzen Ernst unserer moralischen

Mtschlossenheit zum Kämpfen und Siegen in die Wag-
V.me dieses gewaltigen Völkerringens um Sein oder
Nichtsein, und wir werden abermals unüberwindlich sem.* ‘ “■* f.vrr ^ 08. mt imär; zu früh noch zu spät soll, so weit es an uns
üegt, de» Friede kommen, sagte der englische Minister
>bndexson— d«r Vertreter der britischen Arbeiterschaft
M Ministerium Asquith — bei einem Abschiedsessen zu
Ehren der australischen Abgeordneten; es soll ein Friede
sem würdig der großen Ziele, für die wir den Krieg
mhren. Wir wollen so stark wie möglich sein, wenn wir
Weren Feinden am Tische der Verhandlungen begegnen,
fügte der Chef, des Generalstabes hinzu, und Asquith
leibst beglückwünschte den rumänischen Ministerpräsidenten
?u seiner Mitwirkung in dem großen Kampfe für Freiheit
und Recht. So ist die Stimmung bei unseren Feinden,
und wir wissen, daß die Engländer diesmal mit ihren
uolzm Worten auch die Zähigkeit des Entschlusses ver¬
binden, sie zur Wahrheit zu gestalten. So wissen wir
Mm . was wir zu tun  haben . '_

politische Rundfcbau.
veulkckxg Reich.

fijf öer Bundesratsverordnung über im Auslände
«estndlrche oder im Ausland ausgestellte Wertpapiere
M ünzumelden: Wertpapiere, die fich im Ausland be-
E ' Wertpapiere, aus denen ein im Ausland an«
'"' "«" Schuldner haftet oder durch die eine Beteiligung
m» ausländischen Unternehmungen verbrieft wird . Es sind

?ber den Begriff: ,,im Ausland " und
' insbesondere wurde die Frage aufgeworfen,

m  uns verbündete Ausland und ferner die von
andk-̂ a ^bien Gebiete im Sinne der Anmeldevorschriften
Diel» °ri.̂ uudelt werden sollten, wie das übrige Ausland,
der Üt zu verneinen. In der Verordnung und
*» . - KerchskanzlerbekanntmachunL ist vom . Ausland"

ökterreick -rlngarn.
X Das halbamtliche k. k. Telegr .. Korrespondenz-Bureau

in Wien gibt eine kräftige Beurteilung der rumänische«
Kriegserklärung und der daran geknüpften Phrasen der
rumänischen Regierung. Einer ..etlichen Antwort wurde
die Kriegserklärung nicht gewürdigt . Die Darlegungen
des k k Telegr . Korrespondenz-Bureaus nennt me rumä¬
nische Kriegserklärung ein ungeschicktes Plagiat der italie¬
nischen und sagt: An Erbärmlichkeit der Geinnunggleicht
eben der Judas im Südosten dem im Sudwesten und
wenn man durchaus emen Unterschied m der Stilistik
beider machen will , so liegt er dann , daß Italien seinen
vorbedachten Treubruch mit den ihm von altersher g
läufigen macchiavellistischenPhrasen begründet wahrend
die plumpere Form der rumänischen Auslassungen , das
deutliche Gepräge des nur von einer Tünche europäischer
Kultur überdeckten transkarpathischen Boiarentum aufweist.

x Eine Erklärung folgenden Inhalts versendet der
Rumänenklub des Abgeordnetenhauses : Die Abgeord¬
neten des rumänischen Volkes der Bukowina können den
Anschluß Rumäniens an Rußland nicht fassen. Nach Mer
Überzeugung ist er ein Unglück für den ganzen rumamschen
Volksstamm, dessen Bestand durch emeu Sieg Rußlands
geradezu verneint werden wurde. Unter diesen Umstanden
beklagen sie aufs tiefste die Kriegserklarung Rumäniens
und verharren ebenso wie das rumänische Volt der Büro
wina , das seine Liebe für Kaiser und Reich nut seinem
Blute besiegelt hat, nach wie vor w unverbrüchlicher Treue
zu Österreich.

Griechenland.
X Die Athener Zeitung „Nea Hellas " meldet Rück-

trittsgelüste des Kabinetts Zaums . Dieser sei ent¬
schlossen zurückzutreten und habe dem Könige bereits
vor zwei Wochen diese Absicht zu .^ uuen gegeben,indem er sagte, daß er gehen wolle, falls Rumänien m
den Krieg eingriffe. Alle politischen Kreise ^ Griechen¬
land seien sich darin einig, daß dre Knse ihren Höhepunkt
erreicht habe. Diese Woche sei entscheidend furdieHaltung.
die das Land schließlich einnehmen wird . Drei weitere
dem griechischen Generalstab angehörende Obersten haben
ihre Entlassung genommen. Em vierter erbat die Ver¬
längerung seines Urlaubes um 46 Tage.

JhneriUa.
x Im Kongreß der Vereinigten Staaten hielt Präsi¬

dent Wilson eine Rede über seine Bemühungen zur Ver¬
hinderung des drohenden Eisenbahnerstreikes . Wilson
schlägt die Einführung des Achtsüindnltages und die Er-
nennuna einer Kommission, die die Wirkungen des Acht¬
stundentages und den Betrieb der Eisenbahnen durch den
Staat im Falle eines Streikes prüfen soll. Wilson
2 ? daß ein allgemeiner Eisenbahnerstreik sür das Land
->in furchtbares Unglück wäre . Die Gewerkschaften hatten
seine Vorschläge angenommen, die Eisenbahngesellschaften
sie aber abgelehnt. Aus verschiedenen Orten des Westens
Ärb SÄW « d-- nahende ©treil beim Gut --,
transport fühlbar mache.
Aus In - unci Ausland.

Wien , 31. Aug. Der hiesige dänische Geschäftsträger gab
im Ministerium des Äußeren die Erklärung ab, daß Donemaik
gegenüber dem Kriege zwischen Österreich- Ungarn und Ru¬
mänien die Neutralität be, vahren werde. . . . .

Bndaveft 31 Aug. Aus Athen wird gemeldet, daß dort
nm  Monwa ein Ministerrat stattfand. Hierbei erklärte der
Ministerpräsident Zaimis, , daß die Kammerwahlen  am
18. September beginnen wurden.

Budaveft. 31. Aug. Die Bukarester „Epoca beklagt„es,
daß Rumänien nicht über genügende ArznelMlttel  verfuge,
da die deutsche Einfuhr ungenügend gewesen seu

Konstantinopel , 81. Aug . Trotz der Kriegserklärung Ru¬
mäniens ist die Lebensmittelversorgung  Konstantinopels
aestebert da die Regierung die nötigen Maßnahmen getrosten
bat Atmesickts der diesjährigen reichen Ernte in Kleinasien
wird dank der guten Verteilung jede Schwierigkeit beseittgt

81. Aug. In der iüdli-ben Mandschurei er-
salaen dauernd Zusammenstöße zwischen Japanern und
bbtnelen  Nach einer offiziellen Meldung hat ein Gefecht
W der Nähe der Eisenbahnstation Goschiatum stattgefunden.
Enlis überschritten das Konzessionsgebietder sudmandsihuri-
schen Bahn und chinesische Truppen eröffneten das Feuer auf
eine japanische Abteilung. x

®cm 81 Aug. „Corriere della Sera weidet aus Rom,
-s seien auf dem Kapitol die Inschriften,  die an den Besuch
Kaiser Wilhelms ll . erinnerten, im Aufträge der städtischen

B^ L,mai,o"? i "Am,°^ Nach amtlichen Angaben waren Mitte2 "auch in Italien,  davon 2548
Fmuen und 1834 Männer 900 Wehrfähige werden nunmehr
in Sardinien interniert.

Im Westen währt der.  schwere Artilleriekampf an.
Das gleiche wird von der Ostfront gemeldet. Von
deutscher Seite wird die große Feuertaftgkeft unserer
Gegner mit gutem Grund dahm gedeutet, daß sie den
Abzug deutscher Streitkrafte nach dem Sudosten LU ver
Andern suchen. Zum erstenmal zeichnet den deutschen
Heeresbericht der neue Generalquartiermeister Ludendorff.

Der deutrebe Generalftabsbericbt.
Großes Hauptquartier , 31. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Frontabschnitt beiderseits von Armentieres ent-

mickrit? der Gegner rege Tätigkeit . Seine un Anschluß an
starke Feuerüberfälle vorgehenden Erkundungsabteiluugm
find abgewiesen. — Bei Roclmcomt (nördlich von Arras)
machte eine deutsche Patrouille im englischen Graben eme
Avrabl Gefangene. — Beiderseits der Somme halt sich der
Feuerkampf auf großer Stärke . Wie nachträglich gemeldet
ist aina gestern früh südlich von Martinpuich em gegen
W KdlK St -L Utoimmta
Im Maasgebiet herrschte, abgesehen von klemm Hand
granatenkämpfen bei Fleury , Ruhe.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Westlich von Riga , im Brückenkopf von Dunaburg , im
Stochodbogen südöstlich von Kowel, südwestlich von Luck
und in einzelnen Abschnitten der Armee des Generals
Grafen v Bothmer finden lebhafte Artiüeriekämpfe statt.
- In den Karpathen haben wir bei der Erstürmung des
Kukul einen Offizier, 199 Mann gefangengenommen: femA
lime Gegenstöße sind hier abgewiesen. — Bei ^ urcq
führung von Angriffen auf militärische Anlagen von Luc!
„rib Tarcznn schossen unsere Flieger drei feindliche Flug
zeuge aü ^ Ein weiteres ist am 29 August bei Listopadh
(an der Beresina) außer Gefecht gesetzt
Balkan -Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse von Bedeutung.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorss.

österreitbifcb-ungariscker l̂ eeresbei'icbt.
Amtlich wird verlmribsd : Wien,  81 . August.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Auf den Höhen östlich von Herkules Fürdo wurden

rumänische Angriffe abgeschlagen. Die im Cstk-GeArge
kämvfenden k. u. k. Truppen bezogen auf den Hohen wesi
llck von Csik-Szereda neue Stellungen . Sonst an der
ungarischen Front keine wesentliche Änderung der Lage,
ungarischen ^ ^ nt entfaltete der Gegner an zahl«
reichen Stellen erhöhte Artillerietatigkeft.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse. ,
Der Stellvertreter des Chefs des General,tabeS

v. Hoefer.  Feldmarschalleutnant.
*

Husfctzung von Strafen gegen Kriegsgefangene.
Übereinkommen zwischen Deutschland undFrankreich.

Unter Vermittlung des Königs von Spamen ist eine
Verständigung mit der französischen Regierung erzielt
worden daß die Vollstreckung aller gerichtlichen Strafen,
die gegen Kriegsgefangene wegen der bis zum 1. Sep-
tembe/l916 begangenen Straftaten verhängt worden 'V
bzw. noch verhängt werden, bis zum Friedensschluß au-."

Abkommen werde « etwa 400 deutsche
«rieasaefangene , die ohne Rechtsgrnnd oder wegen ganz
^inasüalaer Vergehen ( Mitnehmen kleiner Andenken ans

Besitz von Uniformknöpfen oder gering-
mertiaer Gebranchsgegenstände französischer Herkunft «nd
Lrg 1 oder weg7n Unbotmäßigkeit in der G -fang -nschait
.. ^ iHiwtsmäßig schweren Gefängnis - und Zuchthaus-

«rasen verurteilt worden sind» dnrch Überführung a«S der
Strafanstalt in ein Kriegsgefangenenlager eine wesentliche

HWKWkSLL
verbüßen, wird diese Veroenermw " . ' . ' Die bisher
des Lebens oder der Gefimdkett bedeumi . »-u o

fischen Offizieren
außer Kraft gesetzt.

Ongarifcb -rumaniscbe 6renzbampfe.

ß (Kronstadt) und Krezdivasarhelv (Neumarkt) dm
Rumänen kampflos überlassen. Diese Räumung des
sogenannten Burzenlandes (Kronstadt ist die Hauptstadt),
!mirde notwendig , weil die politische Grenze , Rumäniens
aeaen Ungarn und die Bukowina die Form einer riesigen

»ÄSÄ ’ ffÄAs
d>l Mmme, und

Gyimes - und Tölznaspaß . Alle Angriff ° n. Zwischen
dl- ötterretckilL.



ungarische Monitorstottille Die Donau . Größere Ope¬
rationen sind erst zu erwarten , nachdem die Verkürzung
der österreichischen Linie völlig durchgeführt sein wird.

Russischer Vormarsch durch die Dobrudscha.
Wie russische Blätter aus Bukarest berichten , standen

bereits am 19. August 460 000 Rumänen unter den
Waffen . Eine starke russische Armee marschiert durch die
Dobrudscha gegen Rustschuk, wohin auch große bei
Silistria und Giurgiu zusammengezogene rumänische
Truppenkörper gleichzeitig Vorgehen.

JSeue erfolge der Bulgaren.
Der bulgarische Heeresbericht meldet , daß die Truppen

an der maeedonische » Front ie befohlene » Stellungen
besetzt haben und sich darin befestigen . Der Feind be¬
schränkt sich nach seiner gescheiterten Offensive aus wirkungs¬
loses Artilleriefeuer . Nur im Tale von Matnitza machte
er vergebliche Gegenangriffe.

Sarrails Offensive völlig gebrochen.
Wie ein bulgarischer Militärkritiker ausführt , ist

Sarrails Vorgehen , das einen starken Druck auf die
Wardarebene ausübte , aufgehalten und seine Erneuerung
auf lange unmöglich , da fast alle feindlichen Divisionen,
welche ernsten Anteil an den Kämpfen genommen haben,
sich in traurigem Zustande befinden . Die bulgarischen
Armeen des rechten und linken Flügels nahmen günstigere
Stellungen ein , welche künftig eine Offensive wie eine De¬
fensive erleichtern und gegen Überraschungen sichern. Die
ganze Front ist erheblich verkürzt , wodurch größere Truppen¬
teile frei werden.

Genickstarre bei der Saloniki -Armee.
. Nach schweizerischen Blättermeldungen aus London

greift die Genickstarre bei der Saloniki -Armee immer
weiter um sich. Aus den Todesanzeigen in den englischen
Blättern geht hervor, daß der Epidemie in jüngster Zeit
auch zahlreiche Offiziere zum Opfer fielen . Der englische
General Buckle ist letzte Woche an Genickstarre gestorben.
Die bisher getroffenen Maßnahmen gegen die Epidemie
erweisen sich als unzulänglich.

Kleine Kriegspost.
„ t ..®.**? ' 31\ Aug . Nach der „Agenzm Nazionale " beab¬
sichtigt das rtalienische Marineministerium alle deutschen
Schiffe , darunter vier große Einheiten , zu beschlagnahmen.

Christiania , 31. Aug . Der 4600 Tonnen große englische
Dampfer „Wavelet von Reith " ist mit einer Kiesladung in
der Nahe von Bmgna Hustadviken bei Trondheim in voller
Fahrt festgerannt . Man hält das Schiff für verloren.

Saloniki , 31. Aug. Die Agence Havas meldet : Essad
ist mit allen seinen Truppen in Saloniki angekommen.

London , 31. Aug. Die englischen Verlustlisten vom
28. und 29. August enthalten die Namen von 429 Offizieren
(141 gefallen) und 6407 Mann bzw. von 184 Offizieren (46 ge¬
fallen ) und 5227 Mann.

Von freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - MeldunaenJ

Vergeltung gegen russische Marincangchörige.
Berlin , 31. August.

Halbamtlich wird bekanntgegeben : Seit über Jahres¬
frist werden in Sibirien die deutschen Seeoffiziere und
Mannschaften , die das Unglück hatten , in russische Kriegs¬
gefangenschaft zu fallen , einer besonders unwürdigen Be¬
handlung unterzogen . Man behandelt sie nicht wie Seeleute,
die nur . ihre Pflicht getan haben , sondern wie gemeine Ver¬
brecher . Der Grund hierfür soll in einemffreundschaftlichen Rat
Englands liegen , das Rußland gegenüber erklärt hat , diese
Deutschen seien keine ordentlichen Seeleute , sondern See¬
räuber , die man dementsprechend behandeln müsse. Da
alle diplomatischen Verhandlungen nichts gefruchtet haben,
im Gegenteil der russische Generalstab neuerdings die oben
erwähnten , einwandfrei festgestellten Tatsachen einfach ab¬
leugnet , sieht sich die deutsche Heeresverwaltung nunmehr
veranlaßt , zu scharfen Gegenmaßregeln zu schreiten , um
das Los ihrer Kriegsgefangenen zu bessern.

Die russische» Marineangehörigen — Offiziere und
Mannschaften — werden einem Vergeltungslager zu¬
geführt, wo sie genau der gleichen Behandlung unter¬
worfen werden, wie sie unsere Seeleute in Rußland zu er¬
dulden habe» .

Diese Maßregel wird erst ihr Ende finden , wenn die
russische Regierung sich veranlaßt gesehen hat , die deutschen
Marinekriegsgefangenen fürderhin nicht mehr wie Ver¬
brecher , sondern wie Soldaten , die dem Vaterland gegen¬
über tteu ihre Pflicht erfüllt haben , zu behandeln.
Ehrlosigkeit uncl Schmach in der französischen Hrmee.

Berlin , 31. August.
Die Nordd . Mg . Ztg . veröffentlicht eine Reihe von

Aktenstücken über Feststellungen vor Gericht , die ein
geradezu abscheuliches Bild geben von der Ruchlosigkeit
und der banditenhaften Entartung , die in der französischen
Armee eingerissen ist. Eidliche Aussagen weisen nach, wie
in vielen Fällen deutsche wehrlose Gefangene und Ver¬
wundete von französischen weißen Offizieren und haupt¬
sächlich farbigen Soldaten erschossen, beraubt , mißhandelt
wurden . In einzelnen Fällen wurden fast unnennbare
Verbrechen , wie Augenausstechen u . a ., begangen.

_ Die Nordd . Allg. Zeitung bemerkt dazu : Lange hat man
sich in Deutschland gesttäubt , alle diese Schandtaten bekannt¬
zugeben. Nachdem aber die französische Presse durch maßlose
Verleumdungen gegen Deutschland immer deutlicher die Ab¬
sicht erkennen ließ, den deuttchen Namen im Auslande
wstematlsch zu erniedrigen , ja , zu entwürdigen , sind alle Be¬
denken zurückgestellt worden . Endlich soll aller Welt gezeigt
werden , daß französische Kultur und Menschlichkeit nichts
Kfiter ist. als Prahlerei und Eigenlob , und das wahre
Menschlichkeit nicht zu finden ist bei einem Volke, das in ver«
ölendetem Haß sich selbst aller Menschenwürde entäubert hat.

Proteft an Papst Benedikt.
Wien,  31 . August.

- denen Einspruch gegen die räuberische Art,
wie sich Italien den Österreich gehörigen Palazzo di
Venezia aneignete , erhebt das österreichisch - ungarische
Ministerlurn . Durch die spanische Botschaft in Rom wird
l*11/p ° *e ^im Heiligen Stuhl überreicht . Darinheißt es:

österreichisch-ungarischen Botschaft
0̂oIp  Iälast . wo sie ihren Sitz hatte,

nwfr +ia rnf/ iwi die Vorrechte Seiner Heiligkeit des
.Österreich-Ungarns . Indem die

Emu ? ms ^»,.n Ê6ierung erklärt , daß sie das Dekret
"E 25. August als null und nichtig betrachtet , behält sie sich

Maßnabmen zu treffem" Angelegenheit geeignet erscheinenden

Die Botschaft Österreich -Ungarns beim Heiligen Stuhl
war von leher im Palazzo di Venezia untergebracht und

N der Heilige Stuhl zu diesem
Diebstahl der italienischen Gewalthaber stellen wird.

Die Hinrichtung der felicie Pfaadt.
Zürich,  31 . August.

Aus Marseille kam die Meldung , daß Felicie Pfaadt,
jene iunge Deutsche , die seinerzeit wegen Nachrichtendienstes
für ihr Vaterland zum Tode verurteilt worden war , jetzt
tatsächlich hingerichtet worden ist. Man war bei den Neu¬
tralen fest davon überzeugt , daß das beklagenswerte junge
Mädchen begnadigt werden würde . Dazu bemerkt die
„Züricher Post " :

Man nahm vor allem an . daß nach den Entrüstungs-
sturmen , die von der Entente anläßlich des zum mindesten
ebenso schwerwiegenden Falles der Miß Cavell entfesselt worden
waren . Frankreich nicht umhin könne, den Beweis für seine
größere Menschlichkeit anzutreten . Man hat sich leider getäuscht
urtö wird mit Grauen von neuem daran gemahnt , daß all die
schonen Worte über die eigene Menschlichkeit und alle die
künstlich entfesselte Empörung gegen die Härte des Gegners
eben nichts anderes als leere Worte sind, mit denen man auf
den Neutralen zu wirken sucht. Denn entweder war die Hin¬
richtung der Felicie Pfaadt unbedingt militärisch notwendig:
dann aber war es die der Miß Cavell noch in höherem Maße.
Oder aber die Hinrichtung der Miß Cavell ist eine Unmensch-
llchkett und Barbarei , dann ist es die des jungen Mädchens in
Marseille im gleichen, wenn nicht in höherem Grade.

Das Schweizer Blatt schreibt weiter : Es liegt die Tat¬
sache vor und das kann auch der überzeugteste Ententefreund
nicht mehr fortwischen , daß Frankreich ein junges Mädchen
hinrichtete — wir sagen nicht ermordete , wie man im Falle
der Cavell unaufhörlich sagen durfte — und damit die
Gesetze der Menschlichkeit , auf die es unaufhörlich pocht,
schwer verletzte . Man wird doch wohl erwarten dürfen,
daß jene empfindlichen Neutralen , die so leidenschaftlich
gegen die Hinrichtung der Miß Cavell Einspruch erhoben,
nun auch jetzt, mit mehr Berechtigung allerdings , die Stimme
des Protestes erheben werden.

<Hte rumänische Bbrcnmänncr auefeben.
Budapest . 31. August.

In politischen Kreisen wird an eine Erklärung er¬
innert , die Take Joneseu am 7. August 1914 bei seiner
Rückkehr aus Paris in dem südungarischen Orte - Arad ab¬
gegeben hat , wo ihn die Depesche über die Einberufung
des Kronrates getroffen hatte . Der jetzige Hauptschürer
des rumänischen Krieges äußerte sich damals zu Journa¬
listen : Ich beeile mich heimzureisen , um die Entschlüsse
des Kronrates zu beeinflussen . Ich vertraue auf Bratianu,
Rumänien muß an die Seite Österreich -Ungarns treten.

Wenige Tage darauf , am 10. August , weilte auch der
damalige rumänische Kronprinz auf der Rückreise aus
Deutschland in Arad . Ihm zu Ehren wurde ein Fest¬
mahl veranstaltet , an dem auch viele österreichisch-ungarische
Offiziere teilnahmen . Der Kronprinz sprach begeistert
über Deutschlands Größe und meinte : Ich freue mich, daß
die rumänische Armee mit der deutschen gemeinsam
operieren wird . Dann wandte er sich zu einer Gruppe
von Honved -Offizieren mit den Worten : Auf Wiedersehen
in einem Moskauer Cafe.

Athener IMalTenkundgebung gegen Venizcloe.
Zürich,  31 . August.

Die Agence Havas muß in einer Meldung aus
Athen rügten , daß 20000 Personen einer Kundgebung
gegen die Polrttk des Venizelos beiwohnten . Die Ver¬
sammlung war organisiert worden , um dem König und der
Regierung das Vertrauen auszudrücken . Der ehemalige
Ministerpräsident Gunaris griff die Politik Venizelos ' an,
den er anklagt , die gegenwärtige Lage Griechenlands ver¬
schuldet zu haben und erklärt , das Volk und die Integrität
der vaterländischen Erde liefen keine Gefahr angesichts derbestehenden Garantien.

Minen gegen 8cdüt2engräben.
In einem englischen  Blatte schildert

ein Mitarbeiter die gefährliche Tätigkeit der
Minenleger in recht anschaulicher Weise wie
folgt:

. . . Der Minengräber hat Augenblicke — nein : Stunden
und Tage voll Angst und Entsetzen . Sein Feind ist nicht
sichtbar . Nur das Ohr kann seine Anwesenheit verraten,
und niemand , der das nicht selbst miterlebt hat , kann be¬
greifen , wie mühevoll es ist, die Absichten und Pläne des
Feindes aus dem kaum zu vernehmenden Aufklopfen seiner
Hacke zu erraten . Zuweilen kann man ihn tagtäglich aus
nächster Nähe hören . Der Klang und der Schall seiner Hacke
kommen dann immer näher und man kann die Richtung seines
Minenganges ziemlich genau bestimmen ; es werden dann
rechtzeitig Gegenmaßregeln ergriffen . Aber manchmal ist
der Feind überall zugleich am Werk . Immer und immer
wieder hört man seine Arbeit an gefährlichen Stellen , wo
man es überhaiwt nicht erwartete . Bei solchen Gelegen¬
heiten kann nur unbegrenzter Arbeitseifer der Minenleger
und der Soldaten über der Erde , sowie unendliche Aufmerk¬
samkeit und Bereitschaft der Offiziere noch Rettung bringen.
Die eigentliche Krisis kommt dann , wenn der Feind die Arbeit
einstellt ; solange man sein Arbeitsgerät noch hört , kann
keine Rede davon sein, daß er seine Mine explodieren läßt.
Das Aufhören der Arbeit kann nur zeitweilig sein ; aber
es kann auch bedeuten , daß die Sprengladung gelegt und
für die Explosion hergerichtet ist. Im ersteren Fall ist die
Gelegenheit für die Anlegung einer Gegenmine günstig.
Im zweiten Falle fordern Offiziere und Mannschaften , die
die Ladung legen , nur den Tod heraus.

In vielen Fällen gibt es einen wahren Wettstreit mit
der Zeit und mit dem Feinde . Er hört mit seiner
Grabarbeit auf , aber man hört ihn seine Sprengladung
niederlegen und dann keuchen Offiziere und Mannschaften
in schwerster Arbeit wie die Besessenen, und dann fliegen
die Explosionsmittel und Kalksäcke von Hand zu Hand.
Nichts ist zu vergleichen mit der Freude , die die Minen¬
leger empfinden , wenn sie bei solchen Gelegenheiten
die ersten gewesen und dem Feinde zuvorgekommen sind.
Aber dem gegenüber stehen die vielen schwarzen Tage , wo
viele gewandte Männer eine halbe Stunde zu lange ar¬
beiten mit dem Leben bezahlen müssen, und wo An plötz¬
licher unerwarteter Erdstoß eine Gasexplosion und Flammen
und das Zischen und Brodeln von Schlamm und Kalk , die
erst umhergeschleudert werden und dann wieder nieder¬
fallen , den Zuschauern im Schützengraben verkünden , daß
die Kameraden , die vor einer Stunde in den Minengang
hineingekrochen sind, nicht mehr zurückkehren sollen , sondern
tief in der Erde zwischen ihrem vernichteten Werk begraben
liegen.

Der Minengräber muß dem Tode ins Auge sehen
können . Er weiß aber auch, daß zwar die Leute , die
solches Werk verrichten , oft ihr Leben lassen müssen, daß
aber ein Zurückweichen vor der Gefahr meist gleichbe¬
deutend ist mit der Verzichtleistung auf den Sieg . Er

Volks- und Kr!eg8wlrtfcbaft.
* Höchstpreise für Pflaumen . Infolge der Preistr-l

auf dem Pflaumenmarkt, für die nach den Ernteau
keinerlei Veranlaffung vorltegt , hat sich der PrW
Knegsemähmngsamts trotz der allgemein in b
Hochstpreisfestsetzung für Frischobst bestehenden Bede
schlossen, emen Höchstpreis für Hauszwetschen oder i
pflaumen aller Art aus der Ernte 1916 beim Verkauf oL
reifer Marktware durch den Erzeuger auf lOM .für 60KW
festzusetzen. Danach müssen Zwetschen, die nicht vom
sondern vom Käufer geerntet werden sollen, ebenso um
für die Obst verarbeitende Jndusttie erforderliche halbre»
erheblich billiger verkauft werden . Die für den ffiiM
einkauf der Jndusttie zuständige Kriegsgesellschast für
konserven und Marmeladen hat eine entsprechende Av
bekommen ; daß die Jndusttie nicht zuviel Zwetschen
aufkauft , dafür sorgt der vom Präsidenten des Kriegsernt
amts ernannte Bevollmächtigte . Damit sie auch bei,
Zurückhaltung der Zwetschen solche erwerben kann, ist ,

vorgesehen . Höchstpreise für den Kleir
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(Absatz in Mengen bis «ü  20 Pfund ) sind in der Verock
auch vorgesehen und zwar mit 25 Pfennig für das'
Den Kommunalverbänden und Gemeinden ist das SfteL
geben, hiervon Abweichungen zuzulassen. Sie könne«
den örtlichen Verhältnissen Rechnung tragen.

* Der Zweck der Bestandsaufnahme . Bei der Beils
aufnahme in ,Haushaltungen ist nicht beabsichtigt, allg«
Vorschriften über etwaige Anrechnung vorhandener^
au geben, weil dazu das Verteilungssvstem

weiß ferner , daß alle möglichen Mittel angewandt werden,
um die Gefahr auf ein Mindestmaß zu befchräNken, und
daß seine Offiziere ihm in den gefährlichen Augenblicken
vorangehen und ihn leiten . Jede Mine wird durch einen
Offizier geladen und kein Minenleger weigert sich, hinein-
sugeben . wenn sein Offizier mitaebt . . .

- - - - —in  den dl
Gemeinden nach viel zu verschieden ist. Die Entschei
über die Anrechnung liegt den Gemeinden ob. Es efl
ausgeschlossen, daß die Gemeinden hierbei kleinlich ooti
und kleinere Vorratsmengen anrechnen werden , die aus
ja,mein Verbrauch in der vorangegangenen Zeit angesm
sein können. Unvernünftige Hamsterei einzelner Hausha,
wohl nur in nicht sehr zahlreichen Fällen geübt worden.^
viel wichtiger und deshalb auf sehr viel mehr Waren«
gedehnt ist die gleichzeitige Bestandsaufnahme der Lei
mittel in der Hand des Handels , der öffentlichen Verbände
Mer ist es unbedingt nöttg , endlich einmal einen klaren
blick über die sehr verschieden verteilten Gesamtvorrä
gewinnen . Für Fleisch in Konservengefäßen ist das
gewicht der Konserven anzugebev

Aus Nah Md Fern.
Herbor « , den 1. September 11

Merkblatt für den 2 . September.
Sonnenaufgang 6" || Mondaufgang «
Sonnenuntergang 7451| Monduntergang

Vom Weltkrieg 1914/13 . "
2. 9. 1914 . Sieg der Österreicher bei Lemberg . — 18-

Erstürmung von Czarnokowale an der Bahn Wilna —Groit
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1701 Sieg der Österreicher unter Prinz Eugen über bis,
zofen und Spanier unter Villeroy bei Chiari. — 1814 Gel
fchreiber Ernst Curtius geb. — 1851 Dichter Richard Voß geil
1852' Französischer Schriftsteller Paul Bourget geb. —j
Chemiker Wilhelm Ostwald geb. — 1870 Kapitulation von Se!
Napoleon III . und seine Armee unter General Graf Wim
kriegsgefangen. — 1898 Sudanfeldzug : Sieg d?s angloägypti
Heeres unter Lord Kitchener über die Derwische; Einnahme
durmans ; Zusammenbruch des Mahdtreiches.
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Zeichnet die fünfte Kriegsanleihe !]
Der Krieg ist in ein entscheidendes Stadium geb

Die Anstrengungen der Feinde haben ihr Höchstmaß
reicht . Ihre Zahl ist noch größer geworden . Weniges
je dürfen Deutschlands Kämpfer , draußen wie drin»
jetzt nachlaffen . Noch müssen alle Kräfte , angespannt f
aufs äußerste , eingesetzt werden , um unerschüttert feß
stehen, wie bisher , so auch im Toben des nahenden
kampfes . Ungeheuer sind die Ansprüche , die an De»
land gestellt werden , in jeglicher Hinsicht , aber ihnen i
genügt werden . Wir müssen Sieger bleiben , schlej
hin , auf jedem Gebiet , mit den Waffen , mit
Technik , mit der Organisation , nicht zuletzt
dem Gelds ! Darum darf hinter dem gewaü
Erfolg der früheren Kriegsanleihen der der fünften
zurückbleiben . Mehr als die bisherigen wird sie l
gebend für die fernere Dauer des Krieges ; auf ein fW
zielles Erschlaffen Deutschlands setzt der Feind große!
Wartungen . Jedes Zeichen der Erschöpfung bei uns wü
feinen Mut beleben , den Krieg verlängern . Zeigen
ihm unsere unverminderte Stärke und Entschlossenheit,^
ihr müssen seine Hoffnungen zuschanden werden.
Ränken und Kniffen , mit Rechtsbrüchen und Placke
führt der Feind den Krieg , Heuchelei und Lüge sind sei
Waffen . Mit harten Schlägen antwortet der Deutfil
Die Zeit ist wieder da zu neuer Tat , zu neuem SÄ
Wieder wird ganz Deutschlands Kraft und Wille an
boten . Keiner darf fehlen , jeder muß beitragen mit all
was er hat und geben kann , daß die neue Kriegsanlch
werde , was sie unbedingt werden muß:
Für uns ein glorreicher Sieg , für den Feind eil

vernichtender Schlägl

* Die Gewichtsmenge für den Zuckerverkttt
beträgt von jetzt ab pro Kopf und Monatl 1/, Pfund.

* (Ablieferung der Fahrradbereifung^
Nach Mitteilung des stell». Generalkommandos dürfent
Stücke, die in Ringen oder in einem Stück geliefert werd
zur Annahme gelangen. Fahrraddecken oder LuftfchlÄ
die in mehreren Stücken zur Ablieferung gelangen, «üß
zurückgewtesen werden. Die Luftschläuche müssen mit Vent?
geliefert werden.

Ehringshausen. Mit dem Eisernen Kreuz 1.
wurde ausgezeichnet: Leutnant Erich Stein,  IS
batatllon Nr. 11. aus Ehringshausen.  Er ist ein
des Herrn Gehetmrats Dr. Stein.

Wetzlar. Am Mittwoch nachmittag ist der älteste
wohner unserer Stadt, Herr Rentner Karl Ehltnger,
Alter von 93*/, Jahren sanft entschlafen. Der Verstört
ein M-Wetzlarer Bürger von bestem Schrot und Korn,
viele Jahre im öffentlichen Leben gestanden.

Bedra. Während der Nacht überfuhr auf der
bahnstrecke Bebra—Kassel in der Nähe des Dorfes LiSS
Hausen ein Personenzug eine aus ihrem Pferche auSgebrotf
Schafherde.  Hierbei wurden 17 Tiere getötet undK
größere Anzahl verletzt.

Köln. Laut der . Rheinischen Ztg," soll im Kö
lädtischen Schlachthof ein sehr beträchtlicher Teil Plocknng

Leberwurst und andere Fletschwaren durch unsachgemäßes
Handlung und zu lange währende Lagerung verdorbenU
viele Tausende Pfund wurden bereit» beiseite geschafftU
mußten als für die menschliche Nahrung ungenießbar8
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. sjr .,1  Wnfraae an die Stadtverwaltung erhielt

^Rheinische Ztg!" die Auskunft, daß von den städtischen
.tl̂ r-a kein größerer Prozentsatz verdorben sei. att im
- . t. i tzbr Lagerung größerer Mengen nicht ver-
L wttden kan! . Jedoch seien gewisse Mengen Wurst.£  dl. von anderer Settet« Durchgangsverkehr im
^lachthause. ingelagert wurden, verdorben Der Gewährs.
-n« obigen Blattes erfährt, daß ganz bedeuttnSe Mengen
urstwaren verdorben find, nur durch die Nachlässigkeit der
rantwortlichen Stellen.

Pflichten des Geschäftsmanns . In eineri' Bamberg, der bekannten Garten- und
--müiestadt wurde bittere Klage darüber geführt, daß

eine einzige Kartoffel auf dem Bamberger Markt zu
Än 7e Der Grund fei, daß die Bamberger Gärtner
£ ausführten. In der Sitzung erklärte der Gärtner
E Magistratsrat Böhmer, datz in dieser Zeit jeder Ge-

'- äftsmann möglichst großen Nutzen riehen muffe, und
dies folglich auch die Gärtner taten . — Man erffhrickt

4mttch vor dem brutal offenen Geständnis dieser schonen
rieele Ob Herr Böhmer etwa em Engländer ist?
' ^ Menfchenschicksale im Krieg. Der Besitzer eines
auemgutes im Kreise Landeshut geriet in französische'°s!nia?nichaft- er wird gegenwärtig auf einem französischen

Äut beschäftigt Dessen Besitzer aber
f ur&e Kriegsgefangener der Deutichen, und der Zufall
-nllte 8 daß er auf dem Bauerngut des erstgenannten

^Is Lcmdwirt tätig ist. Beide stehen sogar im Brref-
' echsel miteinander. Treulich und sorgsam verwaltet leder
'cs andem Gut. ,

o Zeitgemäße Belohnung. In einer westdeutschen
"eiturm erschien folgende Anzeige: „Für 60 Tage jeden
fforaen ein Liter Milch gratis dem, der mir die Person

» it . dt- b°» Schiim der Brau Professor Dr . Härte onm Milchverkaufsstand in der Markthalle entwendet hat.
ergische Molkerei/'

I s Der Heringsfang hat begonnen. An der Küste
Schwedens hat der Heringsfang begonnen. Es ist ein

aber 191 vahrer Heringssegen zu verzeichnen, seit Menschengedenten
md nicht so große Mengen Heringe gefangen worden.
Die Fische find groß, fett und von feinem Fleisch. Genau

w »erselbe Heringssegen ist übrigens auch an der deutschen
)stsee-Küste zu verzeichnen. Bon einem Sinken der Preise
st dagegen bisher noch nichts zu spüren gewesen.
D Strandung eines amerikanischen Schlachtschiffes.

^ !as amerikanische Linienschiff„Memphis" wurde im
:r die8b nßeren Hafen von San Domingo durch einen Sturm auf
4 ©elfl eisen geschleudert. Das Schiff ist verloren. Die ganze
;Y1‘r‘ " Mannschaft mit Ausnahme von 20 Mann, die in einer

arkasse nach dem Schiff zurückkehrten, konnte gerettet
El » .erben.
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Einzelheiten von der „Deutschland". Wenn die
Deutschland" gezwungen ist, zu tauchen, so vollzieht sich
as Tauchen innerhalb einer Minute. Das Handelstauch-
biff kann auf 100 Meter unter Wasser geben, doch ist diese

, , Me auf den bisherigen Fahrten der „Deutschland" nie
qerm creicht worden, weil keine Notwendigkeit dafür vorlag.

Nahen von Schiffen ist durch zwei Mikrophone fest¬
teilbar, die so ausgezeichnet arbeiten, daß sie den Unter-
hied zwischen dem Surren eines Propellers und dem
uspuff eines Motors erkennen lassen. Die Besatzung der
Deutschland" lebt auf-den Reisen hauptsächlich von
Nchsensachen, die auf elektrischen Ofen warm gemachterden.
. . An seltenes Naturschauspicl. In der Umgegend
lou Lillestrom in Norwegen wurde ein Naturschauspiel
«obachtet, wie es wohl noch nicht dagewesen ist; es

eile sich nämlich um eine Fatamorgana von Zeppe-
len. Man beobachtete deutlich zwei Flotten von Luft-

^rffen, die anscheinend Übungen ausführten. Eine Ver-
lechilung mrt nchtigen Zeppelinen war natürlich ausge-
lweben mÖn  ” e Luftschiffe alle verkehrt am Himniel

blutiger Witz. Bekanntlich sollte das englische
.aomett gefilmt werden. Grey, Asquith, Lord George
no die anderen Edeln sollten an ihren Schreibtischen

nehmen, Berichte entgegeunehmen, Unterschriften
uien, an Landkarten herumfuschern und was sonst alles

- ner wirkungsvollen Kino-Aufnahme gehörte, die die
Großen dem Mob in Paris, Rom, Petersburg,

feigen sollte. Als in der Londoner Presse
^/.s,?Wer Lärm wegen dieser Theaterei erhoben wurde,
k>ins i Aufnahme. In den Zeitungen macht des-
L ^ 'uber Scherz die Runde: Weshalb unterblieb die
'8 Londoner Kabinetts? — Weil es zu sehr

ftoriw^ einer Schwindelmeldung
ir ^ barf in Deutschland Damengarderobe
er fick ^ ûbe von Brotkarten verkauft werden.

oder einen neuen Mantel kauft,
eind̂ ŝ Brotkarte gekürzt. - Man soll auch vom
ff Schwind! D̂ e Meldung beruht zwar, wie gesagt,
enn man"m« »̂ enthält einen guten Gedanken.
Mal wî . verwirklichte, wurde den Mode-Torheitenw.rr,am entgegengetreten werden können!
lŵ . ^ ^ usinnige Italien . Die Neapeler Zeitung
2 ! w n Erfahrung gebracht, daß das in den Ver-
lischen herrschende Kindersterben unter den ita-
,eni» Emwanderern von den Deutschen verursacht

lldlos?!,' »!^ rrbrecher würden gedungen, einzelne der
ch An»ô ?^br einer Gift-Einimpfung zu unterziehen,

AuL flEü̂ ^ -rbreitet sich dann die tödliche Seuche.
Fetdes „Avanti ", der mit Spott und Hohn
ltt m̂ ntgegentritt. hat jedes größere italienische^vreie Meldung nachgeüruckt.
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Weilburger Wetterdienst.
Ä fftC?Eag : Wechselnde Bewölkung.

__ n^ tne geringe Regenfälle, nur wenig wärm

Letzte Nachrichten.
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«0  und Serbien gereichen ihm zur L

beweisen, daß er ein guter Schüler des großen Moltke war.
Man warte ab, ob Hindenburg es besser machen werde als
Falkenhayn; die Umstände find jedenfalls ungünstiger ge¬
worden; Htndenburg wird Zeit brauchen. Man soll mit dem
Urteil zurückhalten, bis ffststeht, ob gewiffe Maßnahmen, die
jetzt getroffen werden, von ihm angeordnet find.

Htndenburg leistete seine Hauptarbeit inmitten der
Wälder und Sümpf» Ostpreußens und wird an erster Stelle
seine Aufmerksamkeit der steigenden rumäntsch-rusfischen Flut
zulenken müssen.
Abbruch der Beziehungen zwischen Rumänien und Bulgarien.

Berlin,  3L Aug. (TU.) Auf der htestgen bulgarischen
Gesandtschaft ist gestern Abend da» nachstehende Telegramm
eingelaufen: Der rumänische Gesandte in Sofia hat gestern
Abend seine Pässe verlangt, die ihm .sogleich von der
Regierung ausgehändtgt wurden; damit befinvet sich seit dem
30. August abends61/3 Uhr Rumänien im Kriegszustand
mit Bulgarien.

Bulgarische Bundestreue.
Zürich,  1 . Sept. (TU.) Im Anschluß an den heute

erfolgten Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Bulgarien und Rumänien ermächtigt der bulgarische Ge¬
schäftsträger in Bern die schweizerische telegraphische
Information ganz ausdrücklich, allen in Bezug auf die
Beziehungen Bulgariens zu den Zentralmächten von Entente-
Seite in Umlauf gesetzten Gerüchten, die von der Absicht
Bulgariens auf einen Sonderfrieden ufw. sprechen, auf
energischste«ntgegeuzutretrn und als gänzlich erfunden und
grundlos zu bezeichnen. Bulgarien wird an der Seite
seiner Berbündeten bis zum Endsieg verbleiben; Bulgarien
wird sein Wort halten.
Rumäniens vier Bedingungen znm Eingreifen in den Krieg.

Lugano,  1 . Sept. (TU.) Ein Leitartikel des
„Secolo" führt aus, daß Rumänien3 Dinge abwartete
ehe es dem Vierverband beitrat. 1. den Beweis, daß das
Heer von Rußland aus mit Munition versorgt werden
könne, 2.  die Einbringung der Ernte, 3. den Beginn der
Offensive Sarails und endlich4. sei auch die Kriegserklärung
Italiens an Deutschland Bedingung gewesen.

Von den östlichen Fronten.
Budapest, !. Sept . (TU) Das „Budapester Abend¬

blatt" erfährt: Die tn die ungarischen Grenzkomttate einge¬
drungenen rumänischen Truppen haben in den letzten Tagen
ihren Vormarsch nicht fortgesetzt, sondern die Stellungen,
die sie inne hatten, tn Feldbefestigungen ausgrbaut. Der
rumänische König Ferdinand trifft heute in Braffo ein;
unter den rumänischen Truppen liefinden sich zahlreiche
russisch« Offiziere. DaS rumänische Hauptquartier ist vor¬
läufig in Staaja untergebracht.

„Az Est" meldet aus Sofia: Die letzten Erfolge auf
der mazedonischen Front haben den bulgarischen und den
deutschen Truppen unerschütterliche Stellungen bescheert, be¬
sonders entlang der Struma bis zum Meere. Die bulgar¬
ischen Armeen haben nordwestlich und östlich vom Ostrowo-
Sce strategisch bedeutungsvolle Stellungen eingenommen und
sich zum mittleren Teil des Moglena-SeeS hin, sowie zu den
Stellungen hinter dem Rücken des Feindes einen Weg ge¬
bahnt. Der Angriffs-Elan des Feindes ist bedeutend ge.
fchwunden. Die griechische Bevölkerung ist gegenüber den
bulgarischen Truppen sehr entgegenkommend. Auf der
westmazedonischen Front führt der Feind ein verzweifeltes
Ringen. Die feindlichen Angriffe wurden hier ganz besonders
stark, doch sämtliche Versuche des Feindes waren vergeblich.
Die ganze Gegend ist von dem Trommelfeuer zerstört.
Einzelne Truppenteile des Gegners kämpfen bereits ohne
Verbindung, also zerstreut, weil eine einheitliche Operattous-
bafiS fehlt.

Die letzten Flüchtlinge aus Rumänien erzählen, daß dt«
rumänischen Grenztruppen die Ungarn sehr grausam be¬
handelten. In Kronstadt blieben 25 000 Einwohner zurück,
darunter 10 000 ungarländische Rumänen. Die ungar-
ländischen Rumänen versicherten den Ungarn und fieben-
bürgischen Sachsen, daß sie für die Ordnung in der Stadt
Sorge tragen werden. Die aufs den Komitaten Esth- und
Haromszek geflüchteten Szeklers haben ihre Wohnhäuser mit
Petroleum in Brand gesetzt, damit sie nicht in Feindeshand
gerieten.

„Az Est" meldet aus Wien: der hiesige bulgarische
Gesandte hat erklärt, daß man tn Bulgarien nicht daran
zweifle, daß Rumänien daS Schicksal Serbiens ereilen
werde.

Der ungarische Ministerpräfident Rozzner erklärte: Wir
können über die Ereignisse tn Siebenbürgen ganz beruhigt
sein; wir laffen die Rumänen ein wenig vorwärts gehen,
um sie dann um so besser aufs Haupt zu schlagen. Bulgarien,
unser treuer Verbündeter ist von Gier entbrannt, an dem
Räuber Rumänien Rache zu üben. Wir können mit vollstem
Vertrauen in die Zukunft sehen.

Ungünstiger norwegischer Fischmarkt.
Chrtstianta,  1 . Sept. (TU.) Norwegische Fischer,

die aus Island zurückgekehrt find, erzählen: Der isländische
Fischfang sei jetzt beendet und sei für die norwegischen Fischer
durchweg schlecht ausgefallen, da ihnen engltscherseitS besonders
große Hindernisse in den Weg gelegt worden seien. Sie
hätten bet geringstem Anlaß rtsklert auf bte englische schwarze
Liste zu kommen; außerdem habe großer Mangel an Pfeffer
und Salz geherrscht, so daß tn großen Mengen Heringe
wieder tn See geworfen werden mußten.

Für die Redaktion verantwortlich: Otto Beck.

Bekanntmachungen-er Mischen Verwaltung.
* Morgen, Samstag » de« 2. dS. Mts .» nachmittags

5 Uhr werden tn der Turnhalle des Rathauses für Kranke,
alte Leute und schwächliche kleine Kinder

Eier ohne Karte»
ausgegeben. Da nur eine geringe Zahl zur Verfügung steht,
können nur wirklich Bedürftige berücksichtigt werden.

Hrrbor«»den1. September 1916.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

Kekaun1mach««g.
In der Provinz Heffen.Rassau ist ei« großer Teil recht

bedeutender Bade- und Luftkurorte für entlassene Kriegsbe¬
schädigte, welche nicht in der Lage find, die Kosten au-
eigenen Mitteln ganz oder teilweise zu bestreiten, nutzbar
gemacht.

In Frage kommen nur erholungsbedürftige Leute, die
einer besonderen ärztlichen Pflege nicht mehr bedürfen und
an ansteckenden Krankheiten weder leiden«och gelitten habe».

Etwaige Kuranträge find beim Bezirksfeldwebel münd¬
lich oder schriftlich zu stellen.

Wetzlar , den 2». August 1816.
Königliches Bezirkskommaudo.

v. Wedel.

Odstz- und
Saftpressen,

Obstmühlea,
Z3örr-Apparate

für  Obst und Gemüse.
. Mayiarth & Co.
Frankfurt a . M.

Vorzüglicher Glaserkitt
offeriere den Zentner zu Mk . 40, — bei freier Emballage
franko jeder Station. Proben auf Wunsch.
Louis Schaefer , Cassel °str.aaf"

MOTORENMOOEUCM

Billig in Anschaffungu.Betrieb
Gasmotoren-Fabrik Deutz.

Zweigniederlassung: Frankfurt a .M.»Taunusstr . 47

Die gegebene
Kraftmaschine
fürHandwerK.
Landwirtschaft
u.Kieingewerbe

Schlosser und
Schmiede

gestiobt.

Sophienhülte Wetzlar.
Holländische

Heringe
bet A. Doeinck.

Mandel-
Puddingpulver

bet A. Doeinck.

Zigaretten
“ direkt von der Fabrik

zu Origlnalprelsen
)0 Zig. Kleinverk. 1,8 Pfg- 1. 80
)0 „ 3 1. 85
,0 " >' 3. „ »
)0 „ „ 4,2 ,» 2,75
)0 „ 6,2 „ 3 . 90

ohne jeden Zuschlag f . neue
Steuer- und Zollerhöhung

iiarettcnfaM goldenes_ HAUS
KÖLN, Ehren8tra8se 34.

5toppelrii-en-5amen
(Herbstrübev)

empfiehlt A. Doeinck.
Heumehl, für Sckweine,
Rinder, Geflügel. Ztr.

— — Mk. 14.—. Spreumehl
r Pferde, Rinder Mk. 9.50 und
ibereS Futter. Liste frei.
Brak, Mühle«uerbach, Hessen.

Kirchliche Nchkichte«.
Sonntag, 3.SePt. (11.n.Trin.)

Herborn:
/210 Uhr: Hr. Pfr. Weber.

Text: Apostelg. 20, 22- 32.
Lieder: 33, 284.

Kollekte für Schriftcnverteilung.
Sitzungd. Gemeindevettretung.
1 Uhr: Ktndergottesdtenst.
2 Uhr: Hr. Vikar Grün.

Lied 170.
Abends8V»Uhr: Versammlung

im VereinshauS.

Amdorf.
2 Uhr:  Hr . Pfr. Conradt.

Burg:
1 Uhr: KindergotteSdienst.

Uckersdorf:
4 Uhr: Hr. Pfr. Conradt.

Taufen und Trauungen:
Hr. Pfr. Conradt.

Mittwoch, abends8 Uhr:
Jungfrauenverein im Vereins-

hauS.
Donnerstag, abends9 Uhr:

Krirgsbetstunde in der Kirche.
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57«Deutsche Reichsanleihe, «nküMm bis 1924.
- 47- Io  Deutsche Reichsschatzaulveisungen.

Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5 % Schuldverschreivungen
Reichs und 4 -̂ °/° Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1924 nicht kündbar ; bis dahin ii
also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden . Die Inhaber können jedoch über die Schuldverschreibm-
wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf , Verpfändung ufw.) verfügen.

Bedingungen.
Zeichnnngsstelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden

von Montag , den 4 . September , bis Donnerstag , den 5 . Oktober , mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. SS) und bei allen Zweiganstalten der Rel

bank mit Kasseneinrichtung entgegengenommen« Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung
der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank) und der Preußischen Central - Senojsenschaftskajje in Berlin, der Königli

Hauptbank in Nürnberg und ihrer Fweiganstalten, sowie
sämtlicher deutschen Banken , Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft,
jeder deutschen Kreditgenossenschaft und
jeder deutschen Postanstalt erfolgen. Wegen der Pvstzeichnungen siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungssch
brieflich erfolgen. ,'

Die Reichsanleihe ist in Stücken zu 20000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 1. April und I. 0
jedes Jahres ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1917, der erste Zinsschein ist am l . Oktober 1917 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in 10 Serien eingeteilt und ebenfalls in Stücken zu: 20 000, 10>000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 1001
aber mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am 1. Januar 1917, der erste Zinsschei
am 1. Juli 1917 fällig. Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem Text ersichtlich.

Die Tilgung der Schatzanweisungenerfolgt durch Auslosung von je einer Serie in den Fahren 1923 bis 1932. Die Auslosungen finden im 5j
jedes Jahres , erstmals im Januar 1923 statt; die Rückzahlung geschieht an dem aus die Auslosung folgenden 1. Juli . Die Inhaber der ausgeloj
Stücke können statt der Barzahlung viereinhalbprozentige bis 1« Juli 1932 unkündbare Schuldverschreibungen fordern.

Der Zeichnungspreiö beträgt:
für die 5%  Reichsanleihe , wenn Stücke verlangt werden . . 98,-

„5 % „ wenn Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre bis zum 15. Oktober 1917 be¬
antragt wird . . . 97,80

„ „ 4y2% Reichsschatzanweisungen . . . 95,—
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen(vgl. Ziffer 6).

Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungsschluß statt. Die bis zur Zuteilung schon bezahlten Beträge gelten als voll zugeteilt,
Übrigen entscheidet die Zeichnungsstelleüber die Höhe der Zuteilung. Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen
aus der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Vs
lungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden? )
Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reichsanleihe sowohl wie für die Schahanweisungen auf Antrag  vom Reichsbank-Direktorium
gestellte Zwischenscheine  ausgegeben, über deren Umtausch in endgiltige Stücke das Erforderliche später öffentlich bekanntgemacht wird. Die Stückei
1000 Mark, zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im Februar n. Z.
gegeben werden.

Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 30. September d. I . an voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet: 30% des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober d. I .,

20% .. ., ., „ „ 24. November d. I .,
25% .. „ 9. Januar n. I .,
250/0 .. ., ., .. „ 6. Februar n. F.

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts.
Auch auf die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet) doch bkW
die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel : Es müssen also spätestens zahlen : die Zeichner von M 300 : M 100 am 24. November , M 100 am 9. Januar , M 100 am 6. Februar;
„ M 200 : M 100 am 24. November, M 100 am 6. Februar;

„ * •„ M 100 : M 100 am 6. Februar.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen , bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Die im Lause befindlichen unverzinslichen Schatzscheine des Reichs werden - unter Abzug von 5% Diskont vom Zahlungstage, frühestens aber«>

§0. September ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit - in Zahlung genommen.
Da der Zinsenlauf der Reichsanleihe erst am 1. April 1917, derjenige der Schatzanweisungen am 1. Januar 1917 beginnt, werden vom ZahlB

tage, frühestens vom 30. September 1916 ab,
a) auf sämtliche Zahlungen für Reichsanleihe 5% Stückzinsen bis zum 31. März 1917 zu Gunsten des Zeichners verrechnet,
d) auf die Zahlungen für Schatzanweisungen, die vor dem 30. Dezember 1916 erfolgen, 4)4 % Stückzinsen bis dahin zu Gunsten oes Zeichners

rechnet. Auf Zahlungen für Schatzanweisungennach dem 31. Dezember hat der Zeichner 4)4% Stückzinsen vom 31. Dezember bis zum v' ^
lungstage zu entrichten.

Beispiel: Bon dem in Ziffer 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab:

i

L bei Begleichung von Reichs-
anleihe .

a) bis zum
30. Sep¬
tember

b) am
18. Ok¬
tober

c) am
24. No-
vember

5%  Stückzinsen für 180 Tage 162 Tags 126 Tage
-- 2,50% 2,25% 1,75%

... f ®tücfe 95,50% 95,75% 96,25%
LMsacyllch zu jayicn* 1
der Betrag also nur ' 1Schuldbuch-' emtragung 95,30% 95,55% 96,05%

n. bei Begleichung von Reichs¬
schatzanweisungen .

41/2% Stückzinsen für

Tatsächlich zu zahlender Betrag also
nur.

d) bis zum
30. Sep¬
tember

90 Tags
U25%

93,87®%

e) am
18. Ok.
tober

72 Tage
0,90%

k) «mW
24.
pertti
56 M
0,452

94,10% 94,55?

für jede 4 Tage um 5 Pfennig für je 100 m Nennwert.
Die Postanstalten nehmen nur Zeichnungen aus die 5% Reichsanleihe entgegen. Auf diese Zeichnungen kann die Vollzahlung am 30.

tember, sie muß aber spätestens am 18. Oktober geleistet werden. Auf bis zum 30. September geleistete Vollzahlungen werden Zinsen für 180 !
aus alle andern Vollzahlungen bis zum 18. Oktober, auch wenn sie vor diesem Tage geleistet werden , Zinsen für 162 Tage vergütet. (Vgl. 3W
Beispiele I a und I b.)

*) Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für die Niedev-
tegung geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1917 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nickt bedingt;
der Zeichner kann sein Devot jederzeit - auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Di « von dem Kontor für Mertvapiere ausgefertigten Depotscheine werden
von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst betiehen.

Derttn̂ im Augutt 1916. Reichsbank-Direktorit
Haosnlteln . • v. GrilNlN«

- * !
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